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Zeitwertschaden! 
Zu beachten ist bei Verkehrsunfällen, dass 
der schuldige Unfallsgegner (bzw. dessen 
Haftpflichtversicherungsgesellschaft) ver­
pflichtet ist. dem Geschädigten den Schaden 
zu ersetzen. Üblicherweise wird ein derarti­
ger Schaden durch einen Sachverständigen 
festgestellt oder anhand von vorliegenden 
Rechnungen eben bezahlt. Weiters ist zu be­
achten, dass beispielsweise bei Kraftfahrzeu­
gen der Schädiger dem Geschädigten ledig­
lich den so genannten Zeitwert zu ersetzen 
hat. Bei üblichen Reparaturen ist dies nicht 
von besonderer Bedeutung, jedoch bei grös­

seren Schäden wie etwa auch Totalschäden. 
An Schadenersatz erhält man den Wert er­
setzt, den der geschädigte Gegenstand (bei­
spielsweise PKW) zum Zeitpunkt des Scha­
denseintrittes hatte. Dies bedeutet häufig für 
den Geschädigten einen gewissen Wertver­
lust in Kauf nehmen zu müssen, da  sich übli­
cherweise um diesen Wert kein neues Fahr­
zeug anschaffen lässt. 

Allerdings erhält man im Gegenzug bei gra­
vierenden Schäden nicht nur den Rechnungs­
betrag, sondern üblicherweise auch eine sepa­
rat auszuhandelnde Wertminderung ersetzt. 
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Kangoo mit Clou 
Renault Kangoo 1.6 16V 4x4 c<Privilöge» im Volkeblatt-Teet 

1 3  F r a g e n  AM 

GUNizt durch mIm Variabilität, das g r a m  Platzangebot und dl« FunkttenaHtit, dar Ranault Kangoo. 

SCHAAN - Die Verkaufszahlen Im 
Segment der Vans nehmen von 
Jahr zu Jahr zu. Vor altem tHe Mh 
nt-Vens finden bei Familien Im­
mer benenn Anklang. Renault 
hat dieses ftrkaufspotentlal e r  
kamt und den Kangoo stets ver­
bessert Er olinzt durah seine 
VartabWtit, das grosse Platzan­
gebot und die RrnkttonalltfL 

Ein besonderes Plus ist der Fortbe­
wegungsdrang des Kangoo 4x4. 
Sensationell ist das Raumangebot 
des Franzosen. Dieses verdankt er  
in erster Linie seiner etwas ausser-
gewöhnlichen Form. Der moderne 
Innenraum passt ausgezeichnet 
zum Charakter des trendigen Kan­
goo. Überdurchschnittlich ist die 
Anzahl und Grösse der verschiede­

nen Stauräume. Von Vorteil für 
Kleintransporte sind das grosszügi­
ge Ladevolumen von bis zu 
zweieinhalb Kubikmetern. Für Le­
bensqualität an Bord sorgen grosse 
Fensterflächen für den hellen 
Innenraum. Weitere Stärken sind 
die gute Zugänglichkeit und die Er­
gonomie, die nicht nur auf die zwei 
grossen Schiebetüren zurückzufüh­
ren ist. 

Aber nicht nur als leichtes Nutz­
fahrzeug macht der Kangoo eine 
gute Figur, auch Familien wissen 
die Vielseitigkeit zu würdigen. 
Grossen Wert legte Renault auf die 
Punkte Sicherheit und Komfort. 
Neben ABS, Antischlupfregelung, 
Doppelairbag, Seitenaufprall-
schutz, Wegfahrsperre, Gurtstraffer 
mit Dreipunkt-Automatikgurten 
und verstellbare Kopfstützen auf 
allen Sitzen zum umfangreichen 

Sicherheitspaket. Der bunt gestal­
tete Innenraum ist übersichtlich 
und komfortabel. Ein Plus im Kan­
goo sind die vielen Stau- und Abla­
gefächer sowie die Getränkehalter. 

Der Renault Kangoo 1.6 16V/ 
4x4 «Privilöge» ist für 27 500 Fran­
ken zu haben, während das Einstei­
germodell 1.2/16V «Authentique» 
bereits für 20 450 Franken zu haben 
ist. Zur Wahl stehen je  ein 1.2/16V-
uqd 1.6/16V-Liter-Benziner sowie 
drei Dieselaggregate (1.5 dCi/65 
PS, 1.5 dCi/82 PS, 1.9 dCi/85 PS). 
Das Testfahrzeug war mit dem 
1.6-Liter-Benzinmotor ausgerüstet. 
Er begnügt sich im Durchschnitt 
mit 7,5 Litern Treibstotf. Die Fahr­
leistungen dürfen sich mit 10,7 Se­
kunden von 0 auf 100 km/h und ei­
ner Spitze von 170 km/h sehen las­
sen. Der Renault Kangoo ist für die 
Familie ein idealer Partner. 

ANzritii 

Der neue 
Renault Kangoo 

steht zur Probefahrt 
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Helle Köpfe schalten täglich ein 
48 Prozent schalten bei schönem Wetter das Abblendlicht ein 
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2004 noch 39 Prozent, t 
2005 bereits erfreuliche 4 t  Pro­
zent Dies geht aus der jährifch 
durchgeführten Zählung der 

dir UnfaHvertiiitung Bfu hervor. 

Die Zahl der Personenwagen, die 
tagsüber mit Abblendlicht fahren, 
ist seit dem letzten Jahr (39%) um 
9 Prozent gestiegen. Somit beträgt 
die Lichteinschaltquote im Landes­
durchschnitt nun 48 Prozent. Je 
nach Sprachregion findet diese Si-
cherheitsmassnahme unterschied­
lich grosse Zustimmung. Während 
sie in der Deutschschweiz von 51 
Prozent und im Tessin von 40  Pro­
zent der Autofahrer umgesetzt 
wird, sind es in der Romandie le­
diglich 27 Prozent - auch wenn 
diese Ziffer seit 2004 (20%) um ei­
niges angestiegen ist. 

Die Zählung 2005 bestätigt frü­
here Ergebnisse. So wird Tagfahr­
licht auf Autobahnen (57%) häufi­
ger eingeschaltet als ausserorts 

Fahren mit Licht am Tag findet Immer grüssore Akzeptanz. 

(47%) oder innerorts (40%). Doch 
gerade bei dichtem Verkehr, bei­
spielsweise in der Stadt, entfaltet 
die Massnahme ihre grösste Wir­
kung. Da  sich Fahrzeuge mit Licht 
besser von der Umgebung abheben, 
werden sie leichter wahrgenommen 
und ihre Distanz sowie Geschwin­
digkeit korrekter eingeschätzt. Dies 
hat für sämtliche Verkehrsteilneh­
mer mehr Sicherheit zur Folge, 
denn auch die schwächsten unter 
ihnen, seien es Fussgänger oder 

Radfahrer, können so Gefahren frü­
her erkennen und sich vor ihnen 
schützen. 

Fahren mit Licht am Tag findet ei­
ne immer grössere Akzeptanz. Ge­
mäss einer von der Bfu im Frühjahr 
2005 durchgeführten Umfrage äus­
serten knapp 70 Prozent der befrag­
ten Autofahrer ihre Zustimmung zur 
Vorschrift. Und 2003 hatten bereits 
63 Prozent die Massnahme als taug­
liches Mittel zur Verhinderung von 
Verkehrsunfällen bezeichnet. (PD) 

Arno Meusburger 
Tosters 

Was war 
Ihr allererstes Auto? 

Das war ein Mitsubishi Colt. 

Ihr jetziges Auto? 
Im Moment fahre ich einen 

Fiat Marea Weekend. 

Ihr absolutes Itaum-JUrio? 
Alfa Romeo Station Wagon. 

Wie wichtig ist 

Die ist absolut unverzichtbar. 

Was tragen Sie dazu bei, dass 
es In Liechtenstein zu keinem 
Merkeftrsinfarkt kommt? 

Ich versuche, so viel wie 
möglich auf der Schweizer 
Autobahn oder FL-Überland-
strassen die Ortszentren zu um­
fahren und ausserhalb der Stoss-
zeiten unterwegs zu sein. Und 
natürlich auch möglichst mehre­
re Stationen hintereinander statt 
einzeln anzufahren. 

vm noen w« 
Ihre letzte Busse (Grand)? 

Sieben Euro für fehlenden 
Parkschein. 

Positives und/ 
oder negatives Autoertebnis? 

Stärkstes Erlebnis war der 
Unfall, bei dem durch Fremd­
verschulden mein Auto ein To-
talschadcnsfall wurde und ich 
dank Gurt und Airbag glimpf­
lich (Brustbeinbnich) davonge­
kommen bin. 

hören Sie im Auto? 
Quer durch den Gemüsegarten, 

j e  nach Angebot der Radiosender 
und eigener Stimmung. Aller­
dings kein Techno, House oder 
Ähnliches. 

Bei welcher (Auto-) 
Situation sehen Sie rot? 

Sowohl dann, wenn jemand 
bei besten Verhältnissen unnötig 
langsam fährt und z.B. Grün­
phasen bei der Ampel vorbeige­
hen lässt, als auch dann, wenn 
einer knapp auffährt, obwohl ich 
leicht über dem Tempolimit fah­
re und die Spuren eh voll sind. 

Wla sahen Sie das 
Variahrsmittsi der Zukunft? 

Wasserstoffbetriebene Autos. 

Wla vMe KHometer fahren 
Sie im Durchschnitt pro Jahr? 

Zirka 27 000 Kilometer. 

Weiches war bisher die 
wmlterte Strecke, die Sie mit 
Ihrem Auto gefahren sind? 

Von Götzis nach Guntrams­
dorf  (südliches Niederöster­
reich), zirka 750 Kilometer. 

Me hoch ist bei Ihnen 
die Schmerzgronze 
des Banztapraisas? 

Gibt es keine, so lange ich die 
Autokosten einerseits weiter 
verrechnen und andererseits 
steuerlich geltend machen kann. 
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